Gesundheitswesen – Recherchehilfen Internet


	Hinweise zu nützlichen Internetadressen für die 
Recherche von Daten zum Gesundheitswesen 
(Schwerpunkt Ärzteberatung)


Lexikon zum Gesundheitswesen

Hier können Sie sich über die neuen (und alten) Fachbegriffe aus dem Gesundheitswesen informieren. Das Lexikon gibt es auch als Buch: 

www.aok-bv.de/lexikon/index.html 

Hier finden Sie die Ärztestatistik der Bundesärztekammer:

www.bundesaerztekammer.de/page.asp?his=0.3
Zentralstelle der Deutschen Ärzteschaft zur Qualitätssicherung in der Medizin GbR (ÄZQ)

Das ÄZQ ist das Kompetenzzentrum von BÄK und KBV für medizinische Leitlinien und Patienteninformationen. Hier können Sie dessen Aufgaben, Struktur, Aktivitäten und Partner näher kennenlernen:

www.aezq.de/
Preisvergleich für Arztleistungen

Die nach eigenen Aussagen von vielen Krankenkassen empfohlene und unterstützte Seite bietet Patienten einen Preisvergleich auf Basis eines Kostenvoranschlags:

www.arzt-preisvergleich.de/?gclid=COT3zc6BrIoCFRoOZwodCVtGVQ
Speziell über Disease-Management-Programme (DMP) 

informiert die AOK hier (einschl. gesetzliche Grundlagen, laufende Programme):

www.aok-gesundheitspartner.de/bundesverband/dmp/
Ausführlich über ärztliche Kooperationen informiert die KBV hier:

www.kbv.de/themen/aerztliche-kooperationen.html
Themen sind

· integrierte Versorgung

· hausarztzentrierte Versorgung

· medizinische Versorgungszentren (MVZ)

· Vertragswerkstatt

· Praxisnetze

Die Beschlüsse des Gemeinsamen Bundesausschusses gem. § 91 Abs. 4 SGB V (GBA) können Sie hier einsehen (rechtsverbindliche Veröffentlichungen erfolgen im Bundesanzeiger):

www.g-ba.de/informationen/beschluesse/
Und so stellt sich der Gemeinsame Bundesausschuss selbst vor:  

Der Gemeinsame Bundesausschuss gem. § 91 Abs. 4 SGB V beschließt zu sektorenübergreifenden ärztlichen Fragen in Angelegenheiten, die sowohl die ambulante wie stationäre Versorgung betreffen.

Hierzu gehört zum einen die Aufgabe, Empfehlungen zu Strukturierten Behandlungsprogrammen bei chronischen Krankheiten (Disease-Management-Programmen – DMP) zu entwickeln. 

Außerdem hat der Ausschuss in dieser Besetzung die Aufgabe, Richtlinien zum Katalog der seltenen Erkrankungen und hochspezialisierten Leistungen zu beschließen, die in zugelassenen Krankenhäusern ambulant erbracht werden können (§ 116b SGB V). 

Darüber hinaus soll das Gremium den Stand der Qualitätssicherung im Gesundheitswesen feststellen, den Weiterentwicklungsbedarf benennen, eingeführte Qualitätssicherungsmaßnahmen auf ihre Wirksamkeit hin bewerten und Empfehlungen für eine an einheitlichen Grundsätzen ausgerichtete sektoren- sowie berufsgruppenübergreifende Qualitätssicherung im Gesundheitswesen einschließlich ihrer Umsetzung erarbeiten (§137b SGB V).

Zur Gesundheitsberichterstattung des Bundes kommen Sie hier:

www.gbe-bund.de/
Informationen rund um die Gesundheit finden Sie in deutscher und englischer Sprache auf der Seite 
www.gesundheitsinformation.de/index.de.html
Diese wird durch das 

IQWiG Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen betrieben und aktualisiert
www.iqwig.de/
Das IQWiG stellt sich selbst wie folgt vor (Quelle: www.iqwig.de):

Das IQWiG wurde nach dem Willen des Gesetzgebers im Zuge der deutschen Gesundheitsreform des Jahres 2004 gegründet. Das Institut ist eine fachlich unabhängige wissenschaftliche Einrichtung der privaten und gemeinnützigen Stiftung für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen. Sie verfolgt das Ziel, evidenzbasierte Entscheidungen in Gesundheitsfragen zu unterstützen. Das Institut wird durch sogenannte Systemzuschläge finanziert und darf darüber hinaus Zuwendungen des Bundesgesundheitsministeriums annehmen. Es trifft keine Sponsoring- oder Werbe-Vereinbarungen und wirbt nicht um Zuwendungen. Weitere Informationen zum Vorstand und zur Organisationsstruktur der Stiftung und des Instituts finden Sie auf www.iqwig.de.

Die Aufgabe des IQWiG ist die Bewertung des medizinischen Nutzens, der Qualität und der Wirtschaftlichkeit medizinischer Leistungen und die Veröffentlichung der Bewertungsergebnisse. Das Institut erhält seine Aufträge vom Gemeinsamen Bundesausschuss, einem Gremium der Selbstverwaltung von Ärztinnen und Ärzten, Krankenkassen und Krankenhäusern, und vom Bundesgesundheitsministerium zu verschiedenen Themenbereichen, unter anderen zum Nutzen diagnostischer und therapeutischer Maßnahmen, zu strukturierten Behandlungsprogrammen sowie zur Bewertung von klinischen Leitlinien.

Darüber hinaus versteht sich das Institut als wissenschaftliche Informationsquelle für die Öffentlichkeit sowie für Ärztinnen und Ärzte, Leistungserbringer im Gesundheitswesen, Konsumenten und andere Interessierte. Es fungiert als unabhängiger Herausgeber von evidenzbasierten medizinischen Informationen für Bürgerinnen, Bürger, Patientinnen und Patienten, bietet aber keine individuelle Patientenberatung an.

Das IQWiG führt Projekte und Forschungsarbeiten in Eigenregie durch. Die Aufgaben der Institutsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter werden durch externe Auftragsprojekte ergänzt. Am 1. Oktober 2004 hat das Institut seine Arbeit aufgenommen. Es ist in Ressorts gegliedert, eines davon widmet sich der Erstellung von Gesundheitsinformationen für die Öffentlichkeit.

Die Erstellung der Website www.gesundheitsinformation.de wurde im Juli 2005 genehmigt. Die Freischaltung dieser Website erfolgte am 14.02.2006, im Mai folgte der Launch der englischen Version.

Mit der Veröffentlichung dieser zweisprachigen Website erfüllt IQWiG einen Teil seines gesetzlichen Auftrages zur Aufklärung der Öffentlichkeit in gesundheitlichen Fragen. Die Website enthält Informationen für Verbraucher und Patienten und stützt sich auf institutseigene wissenschaftliche Publikationen. Die Themen können frei gewählt werden. Ferner werden auf der Website auch Patienteninformationen zu Themen veröffentlicht, deren Bearbeitung von den oben genannten Gremien in Auftrag gegeben wurde.

An der Erstellung der von IQWiG veröffentlichten Gesundheitsinformationen sind sämtliche Ressorts des Institutes beteiligt, so etwa durch Bereitstellung von ärztlichen, wissenschaftlichen und statistischen Fachkenntnissen. Die Mitarbeiter des Ressorts „Patienteninformation“ verfügen über Erfahrungen in Kommunikations-, Pflege- und Sozialwissenschaften sowie im Bereich evidenzbasierte Gesundheitsinformationen.

Alles über die Nationalen Versorgungsleitlinien (NVL) erfahren Sie im NVL-Glossar:

www.versorgungsleitlinien.de/glossar/kontakt
Die Verantwortlichen stellen sich wie folgt vor:

Das Internet-Angebot Versorgungsleitlinien.de wird vom Ärztlichen Zentrum für Qualität in der Medizin (gemeinsames Institut von Bundesärztekammer und Kassenärztlicher Bundesvereinigung) im Rahmen der Kooperation von BÄK, AWMF und KBV zum Programm für Nationale Versorgungs-Leitlinien herausgegeben.

Weitere Adressen und zentrale Anlaufpunkte:

www.bundesaerztekammer.de/
www.kbv.de/
Für die Zahnärzte:

www.kzbv.de/
www.bzaek.de/
http://www.idz-koeln.de/
Alle Informationen im Internet recherchiert und zusammengestellt am 26.08.2011 ohne Gewähr für die Richtigkeit und Verwendbarkeit der Adressen und Inhalte oder Auffindbarkeit zu einem späteren Zeitpunkt!
Alle Informationen sind sorgfältig recherchiert und nach bestem Wissen zusammengestellt. Teilweise handelt es sich aber noch um nicht durch die Rechtsprechung bestätigte persönliche Meinungen. Eine Haftung für den Einzelfall kann nicht übernommen werden.
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